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dern auch die Unterstützung der Ausbildungs- 
maßnahmen durch die Führungsebene der Bank sowie 
natürlich die Leistungen der Teilnehmer, die nun als 
frischgebackene Certified Financial Consultants / Eu-
ropean Financial Adviser® eine Vorbildfunktion für die 
noch nachfolgenden Kollegen übernehmen.

Übergeben wurden die Diplome durch Otto Lucius ge-
meinsam mit dem CEO der YKB, Faik Açıkalın, und 
dem Leiter der Private Banking Division, Erhan Özçelik.

Im Laufe der nächsten Jahre sollte die Anzahl der CFC- 
und EFA-Lizenzträger in der Türkei auf etwa 150 an-
wachsen.

CFP-Jahrestagung
Wilhelm Stejskal

Unsere traditionelle CFP – Jahrestagung findet heuer 
am 29.September in Wien statt. 

Die diesjährige Jahrestagung des Österreichischen 
Verbandes Financial Planners setzt sich wieder mit top-
aktuellen Themen auseinander:

l	 Sind Wissenschaft und Praxis in der Lage, Blasen-
bildung zu erkennen?

l	 Immobilienveranlagungen – steuern wir auf die 
nächste Blase zu?

l	 Zur Nachhaltigkeit von Veranlagungen der Pen-
sionskassen und Betrieblichen Vorsorgekassen

l	 Brauchbare Risikomaße für das Kundengespräch
l	 Inflations-, Zins- und Währungsszenarien – Basis er-

folgreicher Anlageberatung
l	 Staatsanleihen als Anlagekategorie im Zeichen stei-

gender Staatsverschuldung?
l	 Neue EU-Regulierungen zu PRIPs (Packaged Retail 

Investor Products)

mit einer prominent besetzten abschließenden Round 
Table Diskussion.

Im Rahmen der CFP-Jahrestagung wird Mag. Helmut 
Ettl, Vorstandsmitglied der FMA, nicht nur einen Vortrag 
halten, sondern auch die CFP-Lizenzen an unsere Kol-
leginnen und Kollegen überreichen.

Bitte merken Sie sich diesen Termin vor.

Hinweise zur Rezertifizierung
Doris Jahn

Alle CFP-Lizenzträger müssen ihre Lizenz im Zweijah-
resrhythmus erneuern, also sich rezertifizieren lassen. 
Dabei gibt es zwei Termine: den 30. Juni und den 31. 
Dezember jeden Jahres. Für die Rezertifizierung allge-
mein, vor allem aber zum nahenden 30. Juni, bitten wir 
folgende Punkte zu beachten:

Die ersten CFC- und EFA-Lizenzträger in der Türkei (Yapi Kredi Private Banking) bei ihrer Diplomverleihung, 2. Juni 2010
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Die Rezertifizierung kann ausschließlich mit einem ord-
nungsgemäß ausgefüllten und rechtzeitig abgelieferten 
Unterlagen vorgenommen  werden.

Folgende Unterlagen sind einzureichen:
l	 Antrag auf Rezertifizierung
l	 Nachweisblatt (Excel-Format)
l	 Teilnahmebestätigungen (in Kopie)

Grundsätzlich sind die Nachweise für die geleistete 
Weiterbildung eigenverantwortlich und selbständig im 
letzten Halbjahr vor Ablauf der Lizenz (spätestens je-
doch 3 Monate vor Ablauf) beim Verband einzureichen. 
Die eingereichten Weiterbildungsnachweise werden 
stichprobenartig kontrolliert. Bitte beachten Sie: Ohne 
Beleg gibt es keine CPD-Credit-Gutschrift!

Bitte helfen Sie uns (und sich selbst), den Vorgang der 
Rezertifizierung so problemlos wie möglich zu gestal-
ten. Je weniger wir nachfragen müssen, desto schneller 
können wir die Anträge bearbeiten und die neuen Li-
zenzen zusenden. Schon jetzt ein Dankeschön für Ihre 
Mithilfe!

Website-Änderungen – Call for 
Ideas
Otto Lucius

Wir bemühen uns ständig, unsere website zu verbes-
sern und mehr Information, aber auch Benutzerfreund-
lichkeit zu bieten. 

So wird in Kürze unser Intranet, also der interne Be-
reich in Betrieb gehen, der allen unseren Mitgliedern 
direkten Zugang zu wichtigen Informationen und Doku-
menten bieten wird. 

So werden Sie nicht nur eine Aufstellung aller vom 
Verband akkreditierten Weiterbildungsveranstaltungen 
finden, sondern auch online Zugriff auf Ihre Credits-
Aufstellung haben. Dann werden Einreichungen zur 
Rezertifizierung online möglich sein.

Doch alles kann noch besser gemacht werden. Haben 
Sie Ideen und Anregungen, unsere website noch attrak-
tiver zu machen? 

Schreiben Sie uns Ihre Vorschläge via e-mail an of-
fice@afp.or.at. 

Stand der Mitglieder
Die Zahl der Mitglieder des Österreichischen Verban-
des Financial Planners steigt stetig an. Zum 31.5.2010 
konnten wir insgesamt folgende aktiven Lizenzen fest-
stellen:

232 CFP-Lizenzträger		   	 + 8,2%
222 ISO 22222 Zertifizierungen	  	 + 11,71%
703 Diplom.Finanzberater	  	 + 10,71%
507 EFA-Lizenzträger		

Für 2010 erwarten wir noch circa 25 neue CFP-Lizenz-
träger, weiters etwa 40 neue Diplom.Finanzberater und 
etwa 100 weitere EFA-Lizenzträger. Alles in allem ein 
schönes Wachstum.

FPSB Council Meeting in Taipei
Henry Bertel

Vom 19. bis 21. April 2010 fand auf der Insel Taiwan das 
erste von zwei Council-Meetings in diesem Jahr statt. 
Die Vorbereitungen auf dieses Meeting sind optimal ver-
laufen und FPSB Taiwan hat alles bestens organisiert. 
Sowohl die Programmzusammenstellung wie auch die 
Räumlichkeiten und das Abendprogramm sind sehr 
hochwertig gewesen. Allerdings ist auch eine perfekte 
Planung gegen einen gewissen Vulkan mit dem leicht 
auszusprechenden Namen „Eyjafjallajökull“ machtlos. 

Fast alle Vertreter aus Europa konnten nicht anreisen, 
da über fast ganz Europa ein Flugverbot herrschte.  Nur 
unserem Vorstandsmitglied Henry Bertel ist es möglich 
gewesen aus Europa anzureisen. So repräsentierte 
Henry Bertel dieses Mal nicht nur Österreich, sondern 
quasi ganz Europa bei diesem Meeting.

Es wird weiterhin sehr konsequent an einem einheitli-
chen weltweiten Standard gearbeitet. Die Marke „CFP®“ 
soll als Symbol für exzellente Beratung stehen. Speziell 
derzeit, da viele Kunden das Vertrauen in ihre Berater 
verloren haben, ist es wichtig, dass einheitliche Stan-
dards eingeführt und in weiterer Folge dann auch um-
gesetzt und gelebt werden. Nur so kann das Vertrauen 
der Kunden wieder gewonnen werden. Ziel von FPSB 
ist es, Financial Planning als eigenen Berufsstand zu 
etablieren. 
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Neben der „formellen“ Sitzung des FPSB Council gab 
es auch ein Treffen der CEOs der einzelnen Mitglieds-
verbände, das dem Erfahrungsaustausch dient. Eine 
Neuerung 2010 war der World Financial Planning Sum-
mit (http://worldfpsummit.org), der am Mittwoch über 
die Bühne ging. Internationale Experten aus Australien, 
Dubai, Indien, Südafrika und den USA trugen über die 
Rolle, Bedeutung und Zukunftsaussichten von Financial 
Planning vor. Beschlossen wurde der World Financial 
Summit (http://worldfpsummit.org/) mit einer Diskussi-
onsrunde, die auch die Teilnehmer einbezog.

Über die 1996 gegründete gemeinsame Plattform Joint 
Forum werden die 3 Aufsichtsorganisationen IOSCO 
(International Organization of Securities Commissions), 
Basel (Basel Committee on Banking Supervision) und 
IAIS (die International Association of Insurance Super-
visors) in Zukunft noch stärker zusammenarbeiten. 

Dies bedeutet, dass sich hinsichtlich Beratungsstan-
dards und Beraterhaftung in nächster Zeit einiges ver-
ändern wird. Dies zeigt jedoch auch, dass wir mit den 
hohen Standards im Financial Planning auf dem richti-
gen Weg sind.

Entscheidungsträger in Unternehmen sind jedoch oft 
noch nicht bereit, sehr konsequent in eine CPF Ausbil-
dung zu investieren. Entweder werden die langfristigen 
Vorteile für das Unternehmen über mehr Kundenzu-
friedenheit nicht gesehen oder der kurzfristige Ertrags-
druck ist zu hoch. Trotzdem wird es ein Schwerpunkt 
unserer Arbeit sein, dass diese Personen konsequent 
über die Vorteile informiert werden, da die Standards in 
den nächsten Jahren von den Behörden in den näch-
sten Jahren mit Sicherheit angehoben werden und da-
mit auch das Vertrauen der Kunden wieder gewonnen 
werden kann.

Das nächste FPSB Council Meeting wird im Oktober 
2010 in Seoul (hoffentlich unberührt von allfälligem Sä-
belrasseln in Korea) stattfinden.

FPSB Board of Directors

FPSB International (http://www.fpsb.org/index.php) 
wird von einem Board of Directors gelenkt, da sich 2010 
wie folgt zusammensetzt:

l	 Corinna Dieters, 2010 Board Chairperson (Australien)
l	 Karen Schaeffer, CFP, 2010 Council Chairperson (USA)
l	 James Kraft, CFP (Kanada)
l	 Prem Govender, CFP  (Südafrika)
l	 Peeyush Gupta (Indien)
l	 Steve Helmich (Australien)
l	 Ian Johnston (Dubai)
l	 Luiz Maia (Brasilien)
l	 Jane Wheeler, CFP (Großbritannien)
l	 Naoyuki Yoshino, Ph.D. (Japan)

Der CEO des FPSB Ltd., Noel Maye, gehört dem Board 
als nicht stimmberechtigtes Mitglied an.

Allianzverhandlungen FPSB – 
EFPA
Otto Lucius

EFPA, die European Financial Planning Association 
(www.efpa-europe.org), bietet zwei Lizenzen an: Er-
stens den EFA®, den European Financial Planner, und 
Zweitens den EFP®, den European Financial Planner. 
Gerade die EFP-Lizenz ist eine unmittelbare Konkur-
renz zur CFP-Lizenz. 

Nach vielen Jahren Auseinandersetzung zwischen 
EFPA und FPSB ist es in den letzten zwei Jahren ge-
lungen, ein konstruktives Gesprächsklima aufzubauen. 
So kam es 2009 zur Unterzeichnung einer Absichtser-
klärung, eines Letter of Intent (LoI), eine sogenannte 
Allianz einzugehen.

Was sind nun die Ziele einer derartigen Allianz? Ei-
nerseits soll der wenig produktive und kräfteraubende 

Corinna Dieters, Board Chairperson FPSB Ltd.
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Streit beigelegt werden. Andererseits liegt die Stär-
ke der EFPA im Beraterbereich. Es gibt etwa 15.000 
EFA-Lizenzträger, ein Bereich, in dem FPSB in Europa 
wenig anzubieten hat (Österreich hat hier wieder ein-
mal eine Ausnahmestellung mit dem Diplom.Finanz-
berater). FPSB hingegen hat definitiv seine Stärke im 
Bereich Finanzplanung, wogegen EFPA (noch) kaum 
EFP-Lizenzträger aufzuweisen hat. 

Also besteht hier eine klassische Komplementarität. 
Ziel der Verhandlungen ist es nun festzuhalten, dass 
alle Beteiligten den EFA® im Beraterbereich und den 
CFP® im Planerbereich anbieten. 

Gleichzeitig kann EFPA ihre Verbindungen nach Brüs-
sel einbringen und auch dafür sorgen, dass alle Stan-
dards in einer für Europa passenden Form, und vor al-
lem gleichförmig, umgesetzt werden. 

Dies ist die Idealvorstellung. Wie immer gibt es hier auf 
beiden Seiten (meist historisch bedingte) Vorbehalte. 
Diese gilt es zu überwinden.

Am 25. Mai gab es wieder ein Treffen der Verhand-
lungsteams mit einem ermutigenden Ergebnis. Wir wer-
den die weiteren Schritte genau beobachten und Sie 
auf dem Laufenden halten.

Beitritt Österreichs zur EFPA – EFA-Zertifi-
zierung

Otto Lucius

Ungeachtet aller Bemühungen um eine Allianz hat der 
Vorstand unseres Verbandes alle strategischen Optio-
nen geprüft und sich Ende 2008 entschieden, Beitritts-
verhandlungen mit der EFPA aufzunehmen. Erklärtes 
Ziel war es, unsere Diplom.Finanzberater mit einer eu-
ropäischen Lizenz gegenüber kommenden möglichen 
gesetzlichen Qualifikationen abzusichern. Im Februar 
fand die erste Gesprächsrunde statt. Rasch folgten die 
Evaluierung des Standards der Diplom.Finanzberater-
Ausbildung und das Abgleichen mit dem EFA-Standard. 

Nachdem im Frühherbst die Äquivalenz feststand, 
konnten die „politischen“ Verhandlungen starten. EFPA 
wollte darauf bestehen, dass Österreich neben der 
CFP-Lizenz auch die EFP-Lizenz anzubieten hat. Wir 
konnten uns durchsetzen und erreichen, dass wir zwar 
die EFA-Lizenz anbieten können, gleichzeitig aber an 
der CFP-Lizenz festhalten können. 

Damit war der Weg frei für ein Beitrittsabkommen, das 
am 16. Dezember 2009 in Frankfurt unterzeichnet wur- 

de. Seit damals ist Österreich mit Sitz und Stimme im  
EFPA Board of Directors vertreten.

Unterzeichnung Affiliation Agreement in Frankfurt

Ungeachtet des Ausgangs der oben geschilderten Alli-
anz-Verhandlungen zwischen EFPA und FPSB haben 
wir damit das Maximum für unsere Mitglieder erreicht. 
Wie sehr die EFA-Lizenz „eingeschlagen“ hat, kann 
man daran erkennen, dass wir in den ersten 3 Monaten 
ca. 500 Anträge auf Erteilung einer EFA-Lizenz erhalten 
haben.

EFPA-Konferenz 

12. - 13. November 2010 in Rom
Unsere Schwestergesellschaft EFPA Italia veranstaltet 
nach 2 sehr erfolgreichen internationalen Konferenzen 
auch heuer wieder eine 2-tägige Konferenz mit dem Ti-
tel 

„EFPA Italia European Conference 2010 - New challen-
ges in Financial Advice and Planning: the Certification 
as a Quality Response” 

Die Konferenz findet am 12. Und 13. November 2010 im 
Marriot Park Hotel in Rom statt. Die Veranstaltung wird 
auf Italienisch mit Simultanübersetzung ins Englische 
abgehalten. 2 Arbeitskreise sollen zur Gänze auf Eng-
lisch stattfinden. Thematisiert werden nicht nur neue 
Regulierungsinitiativen der EU, sondern auch die Frage 
Honorarberatung versus Provisionen. 
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Die Teilnahmegebühr für EFA- und CFP-Lizenzträger 
beträgt bei Anmeldung bis zum 31. Juli 2010 EUR 200; 
ab 1. August dann EUR 265. 

ACHTUNG: Das Kontingent für ermäßigte Karten be-
trägt 50 für alle EFPA-Affiliates. Vier Anmeldungen lie-
gen bereits vor, daher bitte rasch bei der Geschäftsstel-
le zu melden.

Für den Besuch der Konferenz erhalten sowohl EFA- 
als auch CFP-Lizenzträger 12 CPD-Credits, die vom 
Österreichischen Verband Financial Planners aner-
kannt werden. 

* * *
Wußten Sie schon?

FMA-Rundschreiben zu Vergütungsregeln

Von vielen weitgehend unbemerkt hat die FMA am 
1.12.2009 ein Rundschreiben zur Interessenkonflikt-
problematik bei bestimmten Vergütungssystemen her-
ausgegeben. Der unmittelbare Anlaß sind Bonuszah-
lungen. 

Darüber hinaus hat das Rundschreiben aber auch un-
mittelbare Auswirkungen für Finanzberater selbst. Die 
FMA sieht nämlich massive Interessenkonfliktgefahr, 
wenn Anlageberater nach verkauften Stückzahlen oder 
nach erbrachten Erträgen entlohnt werden. 

Der Verband hat sich schon immer für eine Honorar-
beratung stark gemacht, auch wenn diese beim der-
zeitigen Bewußtseinsstand der Kunden kaum möglich 
zu sein scheint. Jedenfalls ist das Rundschreiben ein 
hochinteressanter, aber auch brisanter Ansatz.

Hier zwei Zitate:
„Es ist evident, dass ein Mitarbeiter, der für den erfolg-
reichen Vertrieb eines bestimmten Anlageproduktes 
vom Rechtsträger eine besondere Vergütung erhält, 
eher geneigt sein wird, Kunden dieses Produkt zu emp-
fehlen als ein anderes, das für die Höhe der variablen 
Vergütung nicht oder weniger relevant ist. Es besteht 
daher ein Konfliktpotenzial, nicht im besten Interesse 
des Kunden zu handeln“.

„Mitarbeiter können durch Vorgabe von Vertriebszielen 
dem Druck ausgesetzt sein, diese und nicht das Inter-
esse des Kunden bei der Empfehlung eines Produktes 
zu verfolgen“.

Deutscher Gesetzentwurf regelt  
Qualifikation von Anlageberatern

Die MiFID brachte viele neue Anforderungen in der An-
lageberatung. Auch Anlageberater selbst müssen „qua-
lifiziert“ sein. Was darunter zu verstehen ist, läßt die 
MiFID offen. Auch das WAG 2007 und das deutsche 
Pendant, das WpHG, schweigen sich aus. 

Nun hat das deutsche BMF sehr überraschend Anfang 
Mai einen Gesetzesentwurf zur Stellungnahme ver-
öffentlicht. Dieser schreibt Mindestqualifikationen für 
Analageberater, Vertriebsverantwortliche und Comp-
lianceverantwortliche vor. 

Wir verfolgen diese Entwicklung sehr genau und halten 
Sie auf dem Laufenden.
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